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Hierauf erhielt Herr Prof. Dr. M a rs h a ll  aus Leipzig das Wort zu seinem 
Vortrage „Deutschlands Vogelwell im Laufe der Zeilen". Derselbe hat versprochen, 
hierüber ein besonderes Referat zu liefern. Nach einem einleitenden Ueberblick der 
Entwickelungsgeschichte überhaupt zeigte er, wie die Vogelwell sich an die klimatischen 
Perioden angepaßt habe. Reicher Beifall lohnte dem Redner. Der Herr Vorsitzende 
brachte ihm den Dank des Deutschen Vereins z. Sch. d. Vogelwelt dar.

Herr Prof. G o erin g  sprach demnächst über das von ihm gemalte Vogelbild 
und die Entstehung sowie Herstellung desselben und ließ dann eine Schilderung seiner 
Reisen in Südamerika unter Bezugnahme auf die von ihm ausgelegten zahlreichen 
landschaftlichen Skizzen folgen. Auch ihm wurde reicher Beifall zulheil.

Zum Schluß wies der Herr Vorsitzende auf die edlen Bestrebungen des Ver­
eins hin und forderte zu reicher Beiheiligung an dem Spaziergange nach dem salzi­
gen See auf, der für den nächstfolgenden Tag geplant sei.

Dieser Spaziergang fand unter Betheiligung der Herren von Merseburg, 
Torgau, Leipzig und Halle statt und erstreckte sich unter gütiger Führung des Herrn 
Prof. Di. G rö ß te r , Vorsitzenden des Vogelschutzvereins von Eisleben, von Ober­
röblingen am See bis über das zu Wansleben gehörige Gasthaus am See hinaus 
und nach dem daselbst südöstlich des Sees liegenden Teiche. Mancherlei Vögel 
wurden beobachtet, insonderheit bot der letzterwähnte Teich mit seinen zahlreichen 
Entenarten, u. a. i uiina und n^roea ein prächtiges ornithologisches Bild. Einiger­
maßen steril war der Weg von dort nach dem Bahnhof Teutschenthal, von wo die 
Gesellschaft nach Oberröblingen zur Empfangnahme der Reiseeffekten zurückkehren 
mußte. Nach einem einfachen, aber gut bereiteten Mittagsessen Hierselbst trennten 
sich die Theilnehmer an der Excursion in dem Bewußtsein froh verlebter Stunden 
und eilten in ihre Wohnorte zurück, neu gestärkt zur Wiederaufnahme des gewohnten 
Berufes. T h ie le .

Die Vogelwelt meines Gartens.
Von Vict. Ritter von Tschusi zu Schmidhoffen.

„Es ist für die Wissenschaft von weit 
größerem Nutzen, ein kleines Gebiet ge­
nau und sorgfältig zu beobachten, als 
große Länderstrecken flüchtig zu durch­
forschen." F. A. L. Thienemann.

Auch auf beschränktem Raume läßt sich Manches, unter günstigen Verhält­
nissen sogar Vieles beobachten. Unzählige Male wurde ich an die vorangestellten 
Worte des berühmten Eierkundigen erinnert, wenn zur Zeit des Zuges diese oder jene 
seltene Art, nach der ich draußen oft vergeblich gespäht, sich plötzlich in meinem Garten 
zeigte, wenn Vertreter der Alpen- und Sumpfornis sich daselbst einfanden. Die
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günstige Lage des Gartens und dessen den Vögeln zusagende Verhältnisse tragen wohl 
das Meiste dazu bei, daß er von den verschiedensten Arten zur Zugzeit besucht wird.

Mein Besitz „Villa Tännenhof" liegt im Salzburg'schen, in der Mitte der 
von der Salzach durchströmten Halleiner Thäler, ungefähr 441 m ü. M. Er ist 
circa 3 Hektare groß und hat viele Laub- und Nadelbäume und Gebüsche, welche 
letztere hauptsächlich eine besondere Anziehung auf viele Wanderer ausüben. Vor 
dem Besitze liegen, im Thäte zerstreut, einzelne Gehöfte, von den dazu gehörigen 
Feld- und Wiesengründen umgeben. I n  der Thalmitte sieht man an den Feld- 
und Wiesenrainen nur ab und zu vereinzelte Gebüsche, seltener einen höheren 
Baum, während an der rechten Seite ein mit Weidenstauden bewachsener Material­
graben sich längs der Bahn fortzieht und an der linken Feld, Wiesen und Wege 
von Gebüschen und dazwischen stehenden höheren Bäumen begrenzt werden. Niedere 
Hügelzüge steigen hier allmählich empor. Bei sanfter Neigung auf der Westseite i
reichen Felder, bei starker Wiesen bis beinahe zur Höhe der Hügelrücken; bei steilem , 
Abfalle aber sind sie bewaldet oder mit Vorgehölz (Haseln) bewachsen oder zeigen 
eine bald längere, bald kürzere Wandbildung. Hinter dem Garten, und in ge­
ringer Entfernung, fließt der aus dem Hintersee kommende Almbach und ergießt 
sich vor Hallein in die Salzach. Sein im Sommer häufig ausgetrocknetes Bett 
umgeben zu beiden Seiten niedere Auen. Außer Salzach und Alm durchfließt ein 
kleiner Vach das Thal, erst der Richtung desselben folgend, dann fast unter einem 
rechten Winkel abbiegend, das Thal überquerend, um nach kurzem Laufe in die 
Salzach sich zu ergießen.

Dies ist, mit flüchtigen Strichen gezeichnet, die nähere Umgebung meines 
Wohngebietes, welcher Schilderung ich einige allgemeine Angaben über den Vogel­
zug noch beifügen will, da ich nicht daran zweifle, daß selbe für Manchen von 
Interesse sein werden, um so mehr als jenem, entgegen dem Flachlande, durch d̂ie - 
Natur die Wege vorgezeichnet sind, auf denen er sich bewegen muß. Die Zug­
vögel kommen, mit sehr wenigen Ausnahmen, im Frühjahr aus dem Nordwesten 
zu uns und ziehen nach Südosten und umgekehrt im Herbst. Diese abnorme Zug­
richtung hat ihren Grund in der Terraingestaltung. Das Halleiner, bez. Salzach­
thal erstreckt sich in einer Länge von 22 km in nordwestlicher Richtung und mündet 
unfern Salzburg in das flache Land. Dies ist die Ein- und Ausbruchsstelle fast 
für alle das Thal passirenden Zugvögel, da die beiden Seiten durch Vorberge 
und dahinter liegendes höheres Gebirge eingeschlossen werden, während im Südosten, 
einer gigantischen Mauer gleich, das bis zu einer Höhe von 2—2400 m aufragende 
Sännengebirge das Thal absperrt. Nur zwei enge, von hohen Felsen eingeschlossene 
Ausgänge liegen am Thalbeginn: rechts zwischen Sännen- und Hagengebirge der 
bei 2 Stunden lange Paß  Lueg, den die Salzach durchströmt, und links das Lammer- 
thal. Ersterer vermittelt die Verbindung mit dem Pongau und Pinzgau und im
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weiteren Verlaufe mit Steiermark und Tirol, letzteres mit dein Salzkammergute; 
beide Thalausgänge sind aber wegen der sich vorschiebenden Berge aus der Ferne 
dem Auge unsichtbar, so daß das Thal vollkommen abgeschlossen erscheint. Anstatt, 
wie man glauben sollte, die Zugvögel aus dem in: S S O . gelegenen Paß Lueg 
zu empfangen, empfängt sie das Halleiner-Thal, mit Ausnahme von verschiedenen 
Raubvögeln, den Störchen und Reihern, die ich öfter voll dorther ankommen sah, 
man kann sagen fast ausschließlich vom NW., also von der Thalmündung aus, 
wohin auch der Zug im Herbste gerichtet ist. Würde es ffich nur um Individuell 
handeln, die im Thale selbst brüten, so wäre die abnormscheinende Zugrichtung 
durch den einzigen offenen Thalausgang erklärt. Aber nur ein sehr geringer Theil 
der hier erscheinenden Zugvögel brütet daselbst; der größte Theil zieht weiter und 
manche Arten, die man alljährlich sehen kann, pflanzen sich im Lande überhaupt 
nicht fort. Ob nun die hier durchziehenden Vogelflüge durch den Paß Lueg oder, 
was mir weit wahrscheinlicher, durch das Lammerthal ihren Weg nehmen, läßt 
sich mit voller Bestimmtheit gegenwärtig nicht sagen, da es an korrespondirenden 
Beobachtungen an den vorgenannten Thalausgängen leider noch fehlt.

Im  Nachstehenden folgt die Liste der bisher in meinem Garten beobachteten 
Arten:

I. Ordn. Raubvögel.
1. Nilvus i'6Aa1is, anet. Rother Milan. Seltenheit. Den 7. April 1873 einer

vorüberziehend.
2 . O e n e t n e i s  t in n u v e u lu s ,  1 .̂ Thurmfalke. Kommt überhaupt nur spärlich, be­

sonders als Brutvogel, vor. Im  Frühjahre sieht man ihn zuweilen über 
dem Garten rüttelnd, oder auf einem in der Nähe der Gartenmauer stehen­
den Nußbaume blockend. Zur Winterszeit besuchen ab und zu vereinzelt 
durchziehende den Garten und halten dann auf einem hohen, die anderen 
Bäume überragenden Birnbäume kurze Rast.

3. kHeo 8 ubbut6 0 , 1̂ . Lerchenfalke. Erscheint öfters, besonders zur Brütezeit.
4. I'a.leo P616A11NU8, 3?un8t. Wanderfalke. Ein P aar, das in den „Parmsteinen"

seinen Horst hat, kreist, sobald die Jungen flügge geworden, öfters über 
dem Garten; am Zuge fast alljährlich einzelne.

5. ^8tur pa1umdai'iu8, Innn. Habicht. Selten und nur vereinzelt im Durchzuge.
6. ^.eeipitei' ni8U8, lüuu. Sperber. Zu jeder Jahreszeit sich zeigend, besonders

wenn die jungen S taare flügge geworden. Einer stieß einmal zur Winters­
zeit auf einen zwischen dem Fenster stehenden ausgestopften Mauerläufer.

7. kunckion Hu1metu8, 1̂ . Fischadler. Nur einmal, den 14. Mai 1879, ein
Exemplar über den: Garten nach dem Almbache, wo er einige Zeit rüttelte, 
aber bald, von Krähen belästigt, in nordwestlicher Richtung abzog.
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8. ^rediduteo 1a§0 pu8 ) Ilrüun. Rauchfußbussard. Nur einmal, den 10. Januar
1883, von mir gesehen.

9. Luteo vulM 'ib, Leel^t. Mäusebussard. Im  Frühjahre nicht selten und zu­
weilen auf dem beim Thurmfalken erwähnten Nußbaume blockend.

10. 0ii-6U8 (Gansus, 1̂ . Kornweihe. Nur einigemale am Frühjahrs-, seltener am
Herbstzuge gesehen.

11. Otu8 vul§ai'i8) I?1eww. Waldohreule. Ein einziges M al traf ich ein Exemplar,
das sich an den Stamm einer Linde gedrückt hatte.

II. Ordn. H88ii'08ti'68. Spaltschnäbler.
12. 0^p86lu8 apu8) 1̂ . Segler. Häufig; 2 Paare brüten gewöhnlich im Nachbar­

hause.
13. Riiuväo ru8ti6a, 1̂ . Rauchschwalbe. Häufig, ohne jedoch im Hause zu brüten

Die Var. pa§orum, Odr. 1.. Lr. wurde einigemale beobachtet und in einem 
Exemplar auch erbeutet.

14. Hiruucko ui'dioa, 1̂ . Stadtschwalbe. Seltener.
15. R iruuäo ripaiia, 1̂ . Uferschwalbe. Nur in geringer Zahl am Durchzuge.

III. Ordn. Iu86880i'68. SitzfiiUer.
16. 0ueu1u8 ean0 i'U8 ) 1̂ . Kuckuck. Am Frühjahrszuge nur sparsam, häufiger im

Herbste und meist in jungen Exemplaren.
17. ^leeäo mpiäa, 1̂ . Eisvogel. Selten durchfliegend.
18. OoiaeLa8 Aarrula, 1̂ . Blauracke. Ueberhaupt sehr selten. Den 14. M ai 1880

beobachtete mein Sohn Rudolf ein Exemplar.

IV. Ordn. 0 yrav68. Krähen.
19. Oiio1u8 Aalbula, 1̂ . Goldamsel. Häufiger im Herbst als im Frühjahre am

Durchzuge.
20. ?a.8tor 1'086U8, 1̂ . Rosenstaar. Zweimal im Garten beobachtet und erlegt:

? den 9. J u li  1871, <L den 9. ? 1883.
21. 8turmi8 vulKai-i8, 1̂ . SLaar. Brutvogel im Garten in Nistkästchen, hat aber

seit einigen Jahren an Zahl abgenommen.
22. u^rrdoeorax alpivu8, 1̂ . Alpendohle. I m  zeitigen Frühjahr erscheinen zeit­

weise Flüge selbst im Garten, wo sie übrigens nur kurze Zeit verweilen.
23. 1 ^ 6 0 8  movedula, 1̂ . Dohle. Fliegt nicht selten über den Garten und erschien

einigemale auch in demselben.
24. Ooi-vu8 6orou6) 1.. Rabenkrähe. Sommer und Winter hindurch gemein.
25. Oorvu8 eoi-vix, 1,. Nebelkrähe. Sehr selten am Durchzuge erscheinend.
26. Ooi vu8 ti'u§jl6§u8, 1̂ . Saatkrähe. Nur während der Winterszeit und da häufig.
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, 2". ?Lea eauclata, Loio. Elster. Nur wenige Brutpaare in der Gegend, die haupt­
sächlich im Winter und zur Brütezeit im Garten erscheinen und viele Bruten 
kleiner Vögel vernichten.

! 28. Oari'ulus Klanäarlus, 1̂ . Eichelheher. Am Durchzuge im Herbst einzeln und 
- familienweise, vereinzelt auch im Winter unter Gebüschen im Garten.

 ̂ 29. MeilruAa oar^oontaotes, 1̂ . Tannenheher. Alljährlich bald seltener, bald 
häufiger zur Herbstzeit auf den Haselstauden erscheinend; im zeitlichen Früh­
jahr, wiewohl seltener, einzeln oder paarweise.

V. Ordn. 8 ean 8 0 i'6 8 . Klettervögel.
30. O eeinus vnicki8, 1̂ . Grünspecht.
31. 066inu8 eanu8, 1̂ . Grauspecht.

Beide Arten erscheinen alljährlich zu den Zugzeiten, letzterer jedoch seltener.
32. v j'^ 0 eopu8 maitiu8) 1̂ . Schwarzspecht. Nur einnml fiel ein Exemplar, der

das Thal überquerte, zur Herbstzeit auf dem höchsten Baume für einige 
Augenblicke ein.

33. ?ieu8 majoi-, 1̂ . Großer Buntspecht. Erscheint zur Herbst-, seltener zur Winters­
zeit alljährlich, meist zu bestimmter Zeit, im Garten.

34. kieu8 minor, I.. Zwergspecht. Nur am Durchzuge zu beiden Zugzeiten in be­
schränkter Zahl.

35. toi-quilla, 1̂ . Wendehals. Alljährlich ziemlich häufig am Frühlings-, sehr 
selten am Herbst-Durchzuge.

36. 8itta enema.) Ne^or. Spechtmeise. Nach vollendetem Brütegeschäfte erscheinen
Alte und Junge im Garten.

37. Udockroma muraria, 1̂ . Alpenmauerläufer. Zweimal im Winter beobachtet:
einmal an der Gartenmauer und einmal von meinem Sohne Rudolf von 
der Villa herabgeschossen. -

38. Oorttüa tami1mri8, I.. Langzehiger Baumläufer. Zu beiden Zugzeiten, be­
sonders im Herbste, nicht selten.

39. Opupa OP0 P8) 1̂ . Wiedehopf. Am Zuge im Frühjahr, selten im Herbst.
VI. Ordn. Onxtoi'68. F änger.

40. I^aniu8 oxoubitoi-) I.. Raubwürger. Zur Winterszeit alljährlich in vereinzelten
Exemplaren in: Garten erscheinend.

41. I E 1U8 ma^or, (lad. U66 ?a11. Einspiegeliger Raubwürger. Einigemale zur
Winterszeit geschossen.

42. 1^alliu8 M1N0 I-, I^inn. Kleiner Grauwürger. Eine seltene Erscheinung am Früh­
jahrszuge.

43. I^auiu8 iutu8, Li-I.88. Rothköpfiger Würger. Oesters am Frühjahrszuge, selten
im Herbste.
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44.

45.
46.

47.

48.

49.

50.

51.

52.

53.

54.

55.
56.

57.

58.

59.

60.

Imuin8 oollurio, 1̂ . Rothrttckiger Würger. W ar früher sehr häufig, auch als 
Brutvogel in mehreren Brutpaaren vertreten. S eit ich ihn jedoch als regen 
Nestplünderer kennen gelernt habe, dulde ich ihn im Interesse der übrigen 
Singvögel im Garten nicht.

Nu8eieapa Areola, 1̂ . Grauer Fliegenschnäpper. Erscheint zu beiden Zugzeiten.
Nu86i6apa parva, L66Ü8t. Zwergfliegenfänger. Bisher nur am Herbstzuge in 

jungen und alten Exemplaren mehrmals erschienen.
Uu86i6apa 1uetu0 8 a, 1̂ . Schwarzrückiger Fliegenfänger. Am Frühjahrs- und 

Herbstzuge, aber nicht häufig.
^eeeutor a1pinu8, L66Ü8t. Alpenbraunelle. Erschien nur einigemale gegen Ende 

des Winters.
^.eeentor modularis, 1̂ . Heckenbraunelle. Zu beiden Zugzeiten, aber in ge­

ringer Zahl.
4?i-0§1oä^t68 parvulu8, 1̂ . Zaunkönig. Vom Herbst bis zum Frühjahr in 

einzelnen Exemplaren vertreten.
0in6lu8 aHuatieu8, 1̂ . Bachamsel. Einigemale flog eine im Herbste durch den 

Garten.
koeeile pa1u8tri8, 1̂ . Sumpfmeise. Vom Herbst bis zum Frühjahr in einigen 

Exemplaren anwesend.
?aru8 ater, 1̂ . Tannenureise. Am Frühjahrs- und Herbstzuge überqueren 

Flüge das Thal und halten sich dann kurze Zeit auf den Fichten und 
Lärchen auf.

?ai'U8 eri8tatu8, 1̂ . Haubenmeise. Die seltenste A rt, die nach vollendetem 
Brütegeschäft, meist einzeln, im Garten auf kurze Zeit erscheint.

karu8 niaM-, 1̂ . Kohlmeise. .
karu8 6 0 6 iu l6 U8 , 1̂ . Blaumeise. Beide erscheinen außer der Brutzeit zahlreich 

im Garten.
^ ereäu la  ea u äata , 1̂ . Schwanzmeise. Vom Spätherbst bis zum Frühling 

erscheinen einzelne Flüge nicht selten im Garten, darunter auch die schwarz­
gestreifte Var. 1 0 8 6 a, in allen Uebergäugen zur rein weißköpstgen.

R6Au1u8 eri8tatu8, Loeb. Gelbköpfiges Goldhähnchen. Häufig einzeln und 
familienweise am Zuge.

HoKu1u8 j§ni6api1Iu8, Obr. 1̂ . Lr. Feuerköpfiges Goldhähnchen. Zu beiden 
Zugzeiten, aber weit seltener; einmal im Sommer eine ganze Familie, Alte 
und Junge, beobachtet.

VII. Ordn. Oanloi'68. Sänger.
?b)41opn6u8t6 8ibj1atrix, L66Ü8t. Waldlaubvogel. Erscheint unregelmäßig und 

nur in geringer Zahl zu beiden Zugzeiten. -
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61. ?6Mopll6U8t6 ti'oebi1u8, L. Fitislaubvogel. 1 Beide Arten sind zur Zugzeit
62. kdMopn6U8t6 iufa, Lntb. Weidenlaubvogel. I sehr häufig.
63. ?bMc>pn6U8t6 Lonellii, Vieill. Berglaubvogel. Erscheint zu beiden Zugzeiten,

häufiger jedoch im Herbst.
64. H^po1ai8 8n1i6niia, Lp. Gartenspötter. Am Frühjahrs- und Herbstzuge, aber

ziemlich selten.
65. ^ 6 i-0 6 6 pbn1u8 pa1u8tri8, 666Ü8t. Sumpfrohrsänger. Am Frühjahrszuge ziemlich

häufig, sehr selten dagegen im Herbst. Im  M ai 1876 war er häufig und 
sangen zuweilen 3— 5 Männchen auf einmal im Garten.

66. ^6ro66pba1u8 niunäiunesn, Raum. Teichrohrsänger. Zu beiden Zugzeiten
nicht selten.

67. ^6i066p1in1u8 turäoiä68) Ne^er. Drosselrohrsänger. Im  Frühjahr und Herbst,
aber selten am Durchzuge.

68. L,0 6 U8 t6 l1n unevin, Loää. Heuschreckenrohrsänger. Ziemlich selten, aber zu
beiden Zugzeiten. Den 15. M ai 1884 hörte ich von meinem Zimmer aus 
2 Männchen gleichzeitig im Garten schwirren.

69. L06U8t6l1n 1u8 6 ini0 iä 6 8 ) 8nv. Nachtigallrohrsänger. Ein einziges Exemplar
dieser höchst seltenen Art sah ich den 1. M ai 1883 in einem 3unip6iu8 
8abiun in meinem Garten.

70. Oalnmobsrps pbrnAm1ti8, LsebkZt. Schilfrohrsänger. Zu beiden Zugzeiten
nicht selten.

71. Kelvin euri'uea., L. Zaungrasmücke. Häufig; gewöhnlich ein Brutpaar.
72. 8^1vin einsrea, Lntb. Dorngrasmücke. Gemein; meist 2—3 Brutpaare.
73. 8^1vin nti-ienpilla, L. Schwarzköpfige Grasmücke. Am Frühjahrszuge sparsam,

im Herbste, wenn die Hollunderbeeren reifen, sehr zahlreich.
74. 8^1v!n Ü0 lt6 N8 i8 , nuet. Gartengrasmücke. Zu beiden Zugzeiten häufig; 1—2

Brutpaare.
75. Nsrula. vulo-ari^ Leneb. Kohlamsel. Den ganzen Winter hindurch in einigen

Exemplaren, meistens Männchen; junge, noch unvermauserte Vögel, stellen 
sich öfters schon im Ju li ein.

76. Uoi'uln torhuntn, Loie. Ringamsel. Nur im Frühjahr beobachtet, besonders
nach einem späten, starken Schneefall, der die schon an ihren Brutplätzen 
angelangten Ringamseln oft in großer Menge zu Thal drängt. Nach dem 
bedeutenden Schneefalle in der Nacht vom 12. auf den 13. April erschienen 
Hunderte in meinem Garten und blieben daselbst theilweise bis zum 15. 
I n  den Mittags- und Nachmittagsstunden besetzten sie alle höheren Bäume 
und führten ein Concert aus, das man so vollzählig selbst im Gebirge nicht 
zu hören bekommt.
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77. ^ui 6u8 pilaris, L. Wachholderdrossel. Zur Zugzeit öfters, vereinzelte auch im
Winter.

78. 1'ur6u8 vi8 6 iv0 iu 8, L. Misteldrossel. Erscheint im Winter nur vereinzelt.
79. ^u iäu8  WU8 1 6 U8 , L. Singdrossel. Zu beiden Zugzeiten nicht selten im Garten.
80. ^M'äu8 iliaeu8, L. Weindrossel. Nur selten auf dem Zuge erscheinend.
81. LutivLIla titb^8, L. Hausrothschwänzchen. Häufig und zuweilen auch nistend;

auch überwinternde traf ich vereinzelt an.
Die graue Gebirgsform L. montana, Obr. L. Li-. traf ich gleichfalls hier an.

82. Lulieilla pbo6in6uru8, L. Gartenrothschwänzchen. Häufig, gewöhnlich in 2— 3
Paaren brütend. Ich erlegte zum größten Theile im Garten eine sehr in­
teressante Suite mehr oder weniger hahnenfedriger Weibchen, über die sich 
Näheres in v. Uaäarü8x, Zeitschr. f. d. gef. Orn. III, 1886 findet.

83. Lu8eiuia nnnor, Obr. L. Lr. Nachtigall. Erscheint in geringer Zahl zu beiden
Zugzeiten.

84. I^u86inia pbilowtzla, L. Sprosser. Nur einmal am Herbstzuge angetroffen.
85. 0/av66u1a loueoe^anea, Obr. L. Lr. Weißsterniges Blaukehlchen. Alljährlich,

häufiger im Herbste als im Frühjahre.
86. Oauäalu8 rubeeula, L. Rothkehlchen. Zu beiden Zugzeiten häufig.
87. Laxieola. oenantbe, L. Grauer Steinschmätzer. Im  Frühjahr und Herbst, aber

nicht häufig.
88. Lratineola rubetra, L. Braunkehliger Wiesenschmätzer. Kommt öfters, auch

während der Brütezeit, in den Garten.
89. Lratinoola rubieola, L. Schwarzkehliger Wiesenschmätzer. Nur am Durchzuge

und auch da sehr selten.
90. Notaeilla alda, L. Weiße Bachstelze. Häufig.
91. Notaeilia 8u1pbur6a, Le6b8t. Gebirgsbachstelze. Im  Spätherbst und zeitigen

Frühjahr zuweilen im Garten.
92. Luä^t68 Üavu8, L. Gelbe Schafstelze. Erscheint zur Herbstzeit einzeln oder

in Flügen, aber nicht häufig.
93. ^nt1iu8 uHuatieu8) Leeb8t. Wasserpieper. Im  Spätherbst, Winter und zeitigen

Frühjahr nicht selten.
94. aiboi6U8, Leeb8t. Baumpieper. Zu beiden Zugzeiten.
95. prateu8i8, L. Wiesenpieper. Seltener und meist nur vereinzelt im Herbste.
96. eamp68ti'i8, Leob8t. Brachpieper. Nur vorüberziehend.
97. Oalorita 6ii8tata, L. Haubenlerche. Sehr selten am Durchzuge im Herbst.
98. Lullula arborea, L. Baumlerche. Im  Herbst einzeln oder in kleinen Flügen,

aber selten.
99. ^.lauäa arv6N8i8, L. Feldlerche. Zu beiden Zugzeiten, aber sparsam.
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VIIl. Ordn. 6 i'N8 8 Li'0 8 ti '6 8 . Dickschttäbler.
100. Niliaria europaea, 8^vaiv8. Grauammer. Erscheint zur Winterszeit, aber

selten und nur in geringer Zahl.
101. Lmberixa viti-ivella, L. Goldammer. Das ganze Jah r häufig; 2— 3 Brutpaare.
102. Lmbeiixa boi-tulana, L. Gartenammer. Den I .M ai 1879 ein Männchen erlegt.
103. Leboenieola svboenielug) L. Rohrämmer. Häufiger am Herbst- als am Früh­

jahrszuge und dann meist im Spargelgarten.
104. ?n886i- w 0 ntauu8 , L. Feldsperling. Nicht selten vom Herbst bis Frühjahr.
105. ?n886i- äom68tieü8, L. Haussperling. Das ganze Jah r gemein, auch brütend.
106. 6 0 6 lob8 ) L. Buchfink. I n  3 — 4 Paaren brütend; einzelne M änn­

chen, seltener Weibchen, überwintern.
107. ^rinAilla m ontilrinM a, L. Bergfink. Den Winter über oft sehr häufig, be­

sonders auf dem Futterplatze.
108. Oo6 6 0 t 1n-au8 t6 8  vu1§ari8) Lall. Kirschkernbeißer. Wenn die Beeren von

8orbu8 auvuparia, I,. im Garten zu reifen beginnen, erscheinen alljährlich 
einzelne oder ganze Familien.

109. l^Kui'inu8 eb1ori8, L. Grünling. Nicht selten durch das ganze Jahr.
110. 8erinu8 Ü0 itulanu8 , Lovb. Girlitz. Vom Frühjahr bis in den Spätherbst,

nicht selten, zuweilen auch brütend.
111. Obi'^8omiti-i8 8pinu8, L. Erlenzeisig. Zur Zugzeit nicht selten auf den Erlen.
112. Oaräuelw e1eAau8) 8tepb. Stieglitz. Zur Zugzeit, seltener im Sommer,

einzeln oder in kleinen Flügen.
113. Oaunabiua 8an§uiuea, Lauäb. Bluthänfling. Sehr selten am Frühjahrs­

zuge, häufiger im Spätherbst und Winter.
114. Linaiia alnoiuw, Obr. L. Lr. Nordischer Leinfink. Während 14 jähriger Be­

obachtungszeit nur im'November 1881 in kleinen Gesellschaften angetroffen.
115. Linaria rut6866N8, 8eb1. et Lp. Südlicher Leinfink. Alljährlich, sehr selten

im Frühjahr, häufiger, einzeln oder familienweise, im Spätherbste.
116. L^rrbula ma^oi') Obr. L. Le. Nordischer Gimpel. Zur Winterszeit nicht

selten auf den beerentragenden Sträuchern.
117. L^rrbula europaea, Vieill. Mitteleuropäischer Gimpel. Häufig zur Winters­

zeit. Nach dem Flüggewerden der Jungen erscheinen diese einzeln im Garten.
118. Loxia 6 urvii'0 8 tra, L. Fichtenkreuzschnabel. Erscheint im Sommer familien­

weise auf den Lärchenbäumen. ^

IX. Ordn. OvIllinbLw. Tauben.
119. Ooluwba pa1umbu8, L. Ringeltaube. Oft am Durchzuge vorüberfliegend,

selten im Garten.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



174

120. Oolumba. oeuas, L. Hohltaube. Nur vorüberfliegend.
12 l. 4?urtur uui'iius, Turteltaube. Zu beiden Zugzeiten, aber selten.

X. Ordn. LU8 V1 6 8 . Scharrvögel.
122. 8turua eiueien, I.. Rebhuhn. Erscheint zuweilen zur Winterszeit bei hohem 

Schnee.
L23. Ooturuix ckaet^lmonarm, N. Wachtel. Vereinzelte Exemplare im Herbste.

XI. Ordn. O rallav . Stetzvöget.
124. 06äieuomu8 6ropitau8, L. Triel. Am Zuge vorüberfliegend.
125. 0üui-uäi'iu8 pluvinlm, L. Goldregenpfeifer. Im  Spätherbst hört man zuweilen

des Abends die Stimmen der vorüberziehenden.
120. Vaue11u8 6ii8tutu8, N. et >V. Kiebitz. Zu beiden Zugzeiten passiren Flüge 

den Garten.

XII. Ordn. O r n I ln tv E .  R eiherartige Böget.
127. Oieouia albn, 66eb8t. Weißer Storch. Einzeln oder in kleinen Flügen über

den Garten ziehend, hauptsächlich im Herbst.
128. dicken eiuereu, L. Grauer Reiher. Einzelne ziehen alljährlich vorüber.
129. dicken pui puren, L. Purpurreiher. Nur einmal im Herbst 2 Exemplare am

Durchzuge gesehen.
130. Orex prnt6U8i8, 6eed8t. Wiesenralle. Ein einziges M al im Garten angetroffen.

X III. Ordn. 8ev1opnee8. Schnepfenvöget.
131. Xuuieuiu8 nrliuatrm, Ouv. Großer Brachvogel. Zu beiden Zugzeiten, aber

sehr selten, vorüberziehend.
132. Leolopnx rrmtieoln, L. Waldschnepfe. Den I. Aooember 1880 lagen 3 Exem­

plare im Garten.
133. OnllinnAo 8 6 0 I0 M 6 MN, Lp. Bekassine. Nur den 25. December 1881 ein Exem­

plar im Garten erlegt.
134.1o tnuu8  06Ü1-0PU8, L. Punktirter Wasserläufer.
135. 1otnuu8 Alnreoln, L. Bruchwasserläufer.
136. ^.6titi8 b^pol6u6U8, L,. Flußuferläufer.

Alle 3 Arten überfliegen auf ihrem Zuge den Garten; letztere brütet 
unfern des Gartens an der Alm in wenigen Paaren.

XIV. Ordn. ^U86r68. G änseartige Böget.
137. ^uu8 ko86lm8, L. Stockente. Zieht im Spätherbst öfters über den Garten.
138. ^uu8 (pierHueäula, L. Knäckente. Zuweilen am Zuge vorüberfliegend.
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XV. Ordn. Imrickrw. Möveillirtige Bögel.
139. Xema rickibunckum, k,. Lachmöve. Am Zuge über den Garten fliegend.

Im  ganzen Salzburgschen wurden bisher 254 Arten beobachtet, mithin auf 
einem Raume von 7162 lUXm., entgegen dem von 3 Hektaren meines Gartens, 
nur um 115 mehr.

Linz a/D ., im April 1886.

Beobachtungen über den Frühjahrszug der Vögel in der Umgegend 
von Torgau für das Jahr 1888

Von Vaurath Pietsch.

1. lu rä u s  pilaris, die Wachholderdrossel, trieb sich in Flügen bis zu 15 Stück
während des ganzen Winters im Glacis und am großen Teich herum. Nist­
kolonien dieses Vogels sind bisher in den Waldungen der hiesigen Gegend 
noch nicht entdeckt worden.

2. Hieraus mer^anser, der große Säger, traf in mehreren Exemplaren am 14.
Februar auf der Elbe ober- und unterhalb Torgau ein. Sechs erlegte Exem­
plare, drei ^  und drei ? ,  habe ich untersucht, worüber ich mir spezielle 
Mittheilung vorbehalte. Auf der überschwemmten Feldmark Guben, 5 klm. 
von Torgau entfernt, zeigten sich noch am 27. März große Schaaren dieses 
schönen Vogels und zwar in Gemeinschaft einzelner Exemplare von:

3. OlanZula ^laueion, der Schellente, ferner von
4. Nereus albellus, dem kleinen Säger, und
5. ^nas aeuta, der Spießente.
6. Nereus serrator, der mittlere Säger, wurde während derselben Zeit in zwei

Exemplaren beobachtet.
Am 28. März waren die unter 2 bis 6 genannten nordischen Gäste ver­
schwunden.

7. dicken oinerea, der graue Reiher, wurde von mir am 14. Februar in drei
Exemplaren auf der Feldmark Guben beobachtet. Er hat seitdem die dortige 
Gegend nicht verlassen.

8. Notaeilla alba, die weiße Bachstelze, sah ich am 26. Februar, nachmittags
4 Uhr auf dem Dache eines Zehnterhauses der Domaine Packisch, Kreis 
Liebenwerda, sitzend in vier Exemplaren. Während des Winters war 
dieser Vogel dort nicht beobachtet. Am 19. März zeigten sich einige Pärchen 
in der S tadt Torgau und im Glacis, bei 5" Kälte. Der Hauptzug traf 
am 24. März bei Südwestwind hier ein.
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